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„Alles Wissen und alle Vermehrung unseres Wissens endet

nicht mit einem Schlußpunkt, sondern mit einem

Fragenzeichen.“

Hermann Hesse

(vgl.Borutta/Giesler 2006, S.4)



1 EINFÜHRUNG

Jegliche personenbezogene Begriffe werden aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit geschlechtsneutral verwendet und sind für Frauen und Männer als gleichermaßen geltend anzunehmen.



1.1 Erkenntnistheoretischer Hintergrund

Diese Arbeit wurde auf Basis des Konstrukts des sozialen Konstruktivismus aufgebaut, der,

vereinfacht ausgedrückt, davon ausgeht, dass die Wirklichkeit ein Ergebnis unserer persönlichen Interpretation ist und auch Begriffe und Phänomene wie Normen, Werte und Zustände

sozial konstruiert sind.

Des Weiteren basiert diese Arbeit auf Max Webers Prinzip der Werturteilsfreiheit in Bezug

auf den Verwertungszusammenhang von Wissenschaft. Weber kritisiert die Implementierung

von wissenschaftlichen Erkenntnissen in politische Programme und soziale Realität. „Werturteilsfreiheit […] heißt für Weber nur, dass Wissenschaftler aus ihrer eigenen Forschung sowie

ihren Ergebnissen keine direkten politischen Forderungen ableiten, sondern solche Disskusionen der politischen und gesellschaftlichen Öffentlichkeit überlassen bleiben sollten.“ (vgl.

Müller 2007, S.72f) Idealtypisch sollte nach Weber der Wille zur Wahrheit Forschung und

Wissenschaft antreiben und die Institution der Lehre ihre Autonomie gegenüber anderen

Mächten wie Politik und Wirtschaft behalten. Diesen Ansatz der Autonomie fügt Weber auch

in die Motivationsstruktur der Lernenden ein: „Eine empirische Wissenschaft vermag niemanden zu lehren, was er soll, sondern nur, was er kann und –unter Umständen- was er will.“

(vgl. Müller 2007, S. 189)

Um nun diese philosophische Mixtur zu vereinen gilt es in einem post-humboldtianischen

Jahrhundert, die fortwährende Unterwerfung unter die Maxime Effizienz und Effektivität

durch Wiederbesinnung auf wahrheitssuchende Wissenschaft, die sich an Menschlichkeit und

Selbstreflexion orientiert zu neutralisieren. Unsere Autonomie wird durch eine pervertierte

Form des fremdgesteuerten Konsumzwanges und der lebensgestaltenden Rolle des Geldes

(einhergehend mit einer mentalen und physischen Versklavung) gefährdet, und so gilt es am
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Ende jeglicher geistiger Arbeit, und sei es nur ein Gedanke, zu fragen: Was bedeutet das für

den Menschen?



1.2 Problemstellung und Zielsetzung

Diese Arbeit beschäftigt sich vereinfacht gesagt mit dem Phänomen der globalen Proletarisierung. In den letzten Jahren und Jahrzehnten kam es zu einer Verstärkung des sozialen Wettbewerbs, der Elitebildung und vorsätzlichen Enteignung geistigen und materiellen Eigentums.

„Die ökonomischen Folgen dieser Politik sind überall dieselben und zeitigen, was ohnehin zu

erwarten war: massive Zunahme sozialer und ökonomischer Ungleichheit, gravierende Rückschläge für die ärmsten Nationen und Völker der Welt, die katastrophale Verschlechterung

der globalen Umweltbedingungen, eine instabile Weltwirtschaft- aber munter sprudelnde

Quellen wachsenden Reichtums für die Wohlhabenden.“ (vgl.Chomsky 2010, S. 17) Ich stütze

mich auf zwei, mittlerweile mit immanentem Gesellschaftscharakter, grundlegende Phänomene der modernen Form der Zivilisation: Geld und Bildung. Jedes dieser zwei Phänomene unterliegt Fehler. Der Fehler des Phänomens Geld hat seinen Ursprung im System selbst und

zwängt Kultur in einen Rahmen notwendiger Vermarktbarkeit. Ich möchte sogar soweit gehen

und behaupte, dass Geld (in Wirklichkeit Schuld) in seiner heutigen, pervertierten Form mit

einer gewissen sakralen Aura, künstlich und von einer nicht ganz „ invisible hand“ in eine

metaphysische Sphäre vorgestoßen wurde und Menschlichkeit und Demokratie Opfer einer

diktatorischen Versklavung wurden. Basis für diese gewaltvolle Entmündigung ist ein veraltetes Eigentumsrecht, ein Finanzsystem mit leicht beweisbarem Ablaufdatum und nicht zu vergessen: ein manipulierter und kaschierender Mediensektor: Panem et circenses.

Es lassen sich Vorgänge beobachten, die qualitative Prozesse (wie zum Beispiel Bildung) in

bloße Quantität transformieren und wir selbst alle zu Derivaten des Finanzsektors werden. Die

Folge ist eine totalitäre Entwertung alles nicht in Geld Messbarem. Bildung hingegen kann

von außen beeinflußt werden, doch verliert der Begriff an sich, der aufgrund seiner Teilungsfunktion ja fast kommunistischen Charakter hat, im Sinne eines offenen Informationssystems

an Gehalt und führt durch neoliberale Privatisierungsmaßnahmen und einer künstlichen Nivellierung zur Entdemokratisierung. Bildung, die, so vermutet man, unter der Doktrin der

Pädagogik behandelt wird, wird in den letzten Jahrzehnten unter dem Methodenkanon der

Ökonomie und im Speziellen des Neoliberalismus untersucht und aktiv beeinflußt. Bildung

erhält einen Marktwert, d.h. sie wird handelbar und durch internationale Abkommen wird
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